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Abb. 1: Gegenüberstellung der Bewertung der vorhandenen Verkehrsanbindungen 
zur Bedeutung des Verkehrsträgers für den Geschäftsverkehr der 
Unternehmen (n = 72) 

Bewertung … 
 
Verkehrsanbindung durch Luftverkehr Verkehrsanbindung durch Schienenverkehr

       
 
Wichtigkeit für den Geschäftsreiseverkehr … 
 
Luftverkehr Schienenverkehr 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Dezernat für Wirtschaft, Tourismus und regionale Zusammenarbeit 

Die Verkehrsanbindung durch das Straßennetz des Wirtschaftsstandortes wird von 
92 Prozent der Unternehmen als sehr gut bis hervorragend eingeschätzt. Die gleiche 
Bewertung für die Schienenanbindung fällt mit knapp einem Viertel deutlich niedriger 
aus. Hierbei ist insbesondere die Abkopplung der Landeshauptstadt Magdeburg vom 
ICE-Netz von Bedeutung. Dies ist auch einer Reihe von schriftlichen Anmerkungen der 
Befragten auf den zurückgesendeten Fragebögen zu entnehmen. In den persönlichen 
Gesprächen mit den Unternehmen kam wiederholt zum Ausdruck, dass nicht allein die 
Abkopplung des Standortes aufgrund der geringeren Reisegeschwindigkeiten ein 
Problem darstellt, sondern auch die ICE-Anbindung als Imagefaktor für einen modernen 
Wirtschaftstandort hierbei eine große Rolle spielt. Für den Geschäftsreiseverkehr der 
Unternehmen wird der Straßenverkehr mit 93 Prozent und der Schienenverkehr mit 
51 Prozent als wichtig bis sehr wichtig benannt. Ausgehend von dieser Betrachtung wird 
deutlich, dass eine Verbesserung der Anbindung des Wirtschaftsstandortes an den 
Schienenverkehr als auch an den Luftverkehr im Interesse der Unternehmen liegt. 
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Hinsichtlich der Bewertung der Luftverkehrsanbindung ist zu beachten, dass es sich 
hierbei nicht allein um die Anbindung Magdeburgs durch den Verkehrslandeplatz 
Magdeburg handelt. Vielmehr werden implizit aufgrund der überwiegenden Nutzung 
des Linienverkehrs für die Geschäftsreisen die Erreichbarkeit und das Angebot der 
umliegenden Verkehrsflughäfen bewertet. Die Erreichbarkeit der Verkehrsflughäfen ist 
wiederum von der Verbindungsqualität der Verkehrsträger Schiene und Straße 
abhängig, wodurch eine Verbesserung der Anbindung des einen Verkehrsträgers 
(Schiene) unmittelbar Auswirkungen auf die Anbindungsqualität eines anderen 
Verkehrsträgers (Luftverkehr) beinhaltet. Darüber hinaus konnte in den persönlichen 
Gesprächen mit Unternehmern entnommen werden, dass das Linienflugangebot der 
umliegenden Verkehrsflughäfen (Berlin, Hannover und Leipzig/Halle) als ungenügend 
bewertet wird und daher u. a. die Verkehrsflughäfen in München und Frankfurt am 
Main in Anspruch genommen werden müssen. Aufgrund der nicht vorhandenen 
Direktflugangebote der umliegenden Verkehrsflughäfen (Berlin, Hannover, 
Leipzig/Halle) können die international bedeutsamen Destinationen für 
Geschäftsflugreisen nur in Verbindung mit aufwendigen Umsteigeprozessen erreicht 
werden. Dies wiederum unter dem Gesichtspunkt der Erreichbarkeit betrachtet, lässt 
auf einen weiteren Faktor für die schlechte Bewertung der Luftverkehrsanbindung 
Magdeburgs durch die Unternehmen schließen. Müssen für internationale 
Geschäftsflugreisen erst die weiter entfernten Verkehrsflughäfen (bspw. München) mit 
entsprechenden Angeboten für internationale Linienflüge angeflogen werden, ist dies 
für die Unternehmen nur unter hohem Zeit- und Organisationsaufwand möglich. Genau 
dieser enorme Zeit- und Organisationsaufwandes ist ausschlaggebend für die 
Unternehmen Geschäftsflugreisen im Taxiverkehr bzw. Werkverkehr zu tätigen, denn die 
Nutzung des individuellen Geschäftsflugverkehrs ist mit einer deutlich geringeren 
Inanspruchnahme des unternehmerischen Zeitbudgets verbunden. Durch welche 
Maßnahmen aus Sicht der Unternehmen eine Verbesserung der Luftverkehrsanbindung 
des Standortes realisiert werden kann, wurde nicht erfasst und kann daher nicht 
beantwortet werden. Als Startflughäfen für die Geschäftsflüge des Linienverkehrs 
werden überwiegend die Flughäfen Berlin, Hannover und Leipzig/Halle genutzt, wobei 
der Linienverkehr für knapp ¾ der Unternehmen, die Geschäftsflüge absolvieren, die 
ausschließlich in Anspruch genommene Luftverkehrsart darstellt. 

Die Bedeutsamkeit des Luftverkehrs für den Geschäftsreiseverkehr lässt sich aus der 
Beantwortung der Fragen zur Anzahl der Geschäftsreisen insgesamt und den 
Geschäftsreisen per Luftverkehr ablesen. 21 Prozent (bzw. 8 Prozent) der antwortenden 
Unternehmen nutzen den Luftverkehr für mehr als ¼ (bzw. ½) für die Abwicklung des 
Gesamtaufkommens an Geschäftsreisen. Bezogen auf die Besuche der Betriebsstätten 
durch Geschäftspartner erhöht sich dieser Anteil leicht auf 22 Prozent (bzw. 11 Prozent). 
Konkret betrifft das bei einem Gesamtrücklauf von 72 Fragebögen 15 Unternehmen, die 
mehr als 25 Prozent ihrer Geschäftsreisen auf dem Luftweg tätigen. Geografischer 
Schwerpunkt der Geschäftsreisetätigkeiten auf dem Luftweg bildet Europa. 69 Prozent 
der Unternehmen führten im Jahr 2011 zu über 50 Prozent Geschäftsreisen innerhalb 
dieses Kontinents durch. Wobei die Geschäftsflüge innerhalb Deutschlands ebenfalls 
berücksichtigt sind. Gleichzeitig beträgt der Anteil der Unternehmen, die mehr als die 
Hälfte ihrer Geschäftsflüge weltweit tätigen 14 Prozent. 

Der Verkehrslandeplatz Magdeburg wurde in den letzten drei Jahren von 10 
Unternehmen für Geschäftsflüge/Frachttransporte in Anspruch genommen. Hierbei wird 
von ca. der Hälfte von einer zukünftig steigenden Nutzung des Verkehrslandeplatzes 
ausgegangen. Von den 60 Unternehmen, die bisher ihre 
Geschäftsreisen/Frachttransporte anderweitig getätigt haben, schätzen 23 Prozent für 
die Zukunft eine steigende Nachfrage zur Nutzung des Verkehrslandeplatzes 
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Magdeburg ein. Unabhängig vom Standort der Luftverkehrsanbindung und der 
gewählten Luftverkehrsart geht beinahe die Hälfte der Unternehmen, die 
Geschäftsflüge tätigen, von einer perspektivisch ansteigenden Inanspruchnahme des 
Luftverkehrs aus. 

Die Bedeutung den Verkehrslandeplatz Magdeburg für die zukünftige Nutzung durch 
Unternehmen für den Geschäfts- und Werkverkehr zu erhalten bzw. entsprechend der 
aus den Europäischen Gesetzgebung resultierenden Sicherheitsbestimmungen 
auszubauen, wurde im Rahmen der Umfrage zweistufig beantwortet. Zum einen 
richteten sich die Fragen nach der Bedeutung für die eigene Geschäftstätigkeit der 
Betriebsstätte und zum anderen nach der Bedeutung für die Entwicklung der 
regionalen Wirtschaft als Ganzes. Ersteres wurde von 30 Prozent und letzteres von knapp 
der Hälfte der Unternehmen als wichtig bis sehr wichtig beurteilt. 

Abbildung 2 gibt die Ergebnisse zu dieser Fragestellung wieder. Gleichwohl die Nutzung 
des Verkehrslandeplatzes Magdeburg in den zurückliegenden drei Jahren nur von 10 
der befragten Unternehmen bestätigt wird, messen beinahe ein Drittel der 
Unternehmen dem Verkehrslandeplatz Magdeburg eine wichtige bis sehr wichtige 
Bedeutung für die Geschäftstätigkeit ihrer Betriebsstätte bei. Als Standortfaktor für die 
wirtschaftliche Entwicklung der regionalen Wirtschaft ist sogar für nahezu jedes Zweite 
der befragten Unternehmen die Erhaltung des Verkehrslandeplatzes für den 
Geschäftsflugverkehr von wichtiger bis sehr wichtiger Bedeutung.  

Abb. 2: Wie bewerten Sie die Wichtigkeit, den Verkehrslandeplatz Magdeburg für die 
zukünftige Nutzung durch den Geschäfts- und Werkverkehr zu erhalten bzw. 
entsprechend der aus der Europäischen Gesetzgebung resultierenden 
Sicherheitsbestimmungen auszubauen? 

 
… für die Geschäftstätigkeit Ihrer Betriebsstätte                       … für die Entwicklung der 
regionalen Wirtschaft  

    

Quelle: Unternehmensbefragung Dezernat für Wirtschaft, Tourismus und regionale Zusammenarbeit 

In Ergänzung zur anonymen Unternehmensbefragung wurden Unternehmen 
angeschrieben, Einzelgespräche und Telefoninterviews geführt, um konkrete Antworten 
zur bisherigen sowie perspektivischen Art der Nutzung des Verkehrslandeplatzes 
Magdeburg sowie zu den verwendeten Flugzeugmustern zu erhalten. Hierbei wurden 
nach Rücksprache mit der FMB Flugplatz Magdeburg Betriebsgesellschaft mbH auch 
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Unternehmen, die bisher nicht bei der Unternehmensbefragung teilgenommen haben, 
zu ihren aktuellen und zukünftigen Aktivitäten im Zusammenhang mit der Nutzung des 
Verkehrslandeplatzes Magdeburg interviewt. Im Ergebnis liegen dem Dezernat für 
Wirtschaft, Tourismus und regionale Zusammenarbeit 33 Stellungnahmen 
(Antwortschreiben der Unternehmen, Gesprächs- / Telefonvermerke und Emails) von 
Unternehmen vor. 

In der Tabelle 3 sind 13 Unternehmen anonymisiert aufgeführt, die in den vergangenen 
zwei Jahren den Verkehrslandeplatz Magdeburg genutzt haben. Die Anzahl der 
Nutzungen enthält die eigenen Geschäftsflüge der Unternehmen sowie die 
Flugbewegungen der Geschäftspartner und Kunden. Fünf der Unternehmen 
verwenden aktuell einmotorige Flugzeugtypen der F-Klasse (bspw. Pilatus PC 12, Cirrus 
SR22) die von der neuen EASA-Richtlinie nicht betroffen sind. Davon streben 
perspektivisch drei Unternehmen aufgrund der größeren Reichweite der Flugzeuge die 
Anschaffung zweimotoriger bzw. turbinengetriebener Maschinen an, welche nach in 
Kraft treten der EASA-Richtlinie den Verkehrslandeplatz Magdeburg nicht bzw. nur 
eingeschränkt nutzen könnten. Für fünf der aufgelisteten Unternehmen würde die 
Einführung der EASA-Richtlinie bereits jetzt zu Einschränkungen der im Werkverkehr 
verwendeten Flugzeugtypen (bspw. Cessna Citation, Beechcraft 90 King Air) führen 
bzw. den Anflug des Verkehrslandeplatzes nicht mehr zulassen. 

Tab. 3: Unternehmensübersicht zur Anzahl der Nutzung des Verkehrslandeplatzes 
Magdeburg 
2011-2012 

Unternehmen Nutzungen (N) | 
Flugbewegungen (F) 1

Unternehmen A 200 (N) 

Unternehmen B 160 (F) 

Unternehmen C 150 (N) 

Unternehmen D 150 (N) 

Unternehmen E 150 (F) 

Unternehmen F 120 (N) 

Unternehmen G 42 (F) 

Unternehmen H 30 (N) 

Unternehmen I 25 (N) 

Unternehmen J 8 (N) 

Unternehmen K 4 (N) 

Unternehmen L 1 (N) 

Unternehmen M k. A. 

1 Die Anzahl der Nutzungen bzw. Flugbewegungen bezieht sich auf den Zeitraum 2011-2012. Die Unternehmen 
differenzierten in der Beantwortung der Frage zur derzeitigen Nutzung des Verkehrslandeplatzes Magdeburg nach 
Nutzung und nach der Anzahl von Flugbewegungen. Im Rahmen der statistischen Erfassung wird bei zwei 
Flugbewegungen (Start-/Landevorgang) von einer Nutzung gesprochen. Die Anzahl der Nutzungen bzw. 
Flugbewegungen werden in der Tabelle entsprechend der Aussagen der Unternehmen wiedergegeben.  
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Quelle: Unternehmensbefragung Dezernat für Wirtschaft, Tourismus und regionale Zusammenarbeit 

Die Einschränkungen beziehen sich hierbei auf Wetterabhängigkeiten und der 
maximalen Zuladung der Maschinen. Zur Berechnung der erforderlichen Start- und 
Landebahnlänge, die mit der tatsächlich zur Verfügung stehenden Bahnlänge 
abgeglichen werden muss, werden die Wetterfaktoren (Temperatur, Wind, Luftdruck, 
etc.) und das Abfluggewicht herangezogen. Dazu kommen noch weitere technische 
Faktoren. Es kann also sein, dass ein Flugzeugtyp bei günstigen Bedingungen 
(Wetterfaktoren, Zuladung) starten bzw. landen darf, der Start/Landung bei sich 
ändernden Witterungsbedingungen oder maximale Auslastung des Flugzeugs jedoch 
nicht zulässig ist. Für einen wirtschaftlichen Einsatz des Geschäftsflugverkehrs ist von 
großer Bedeutung, diese Unwägbarkeiten zu vermeiden. Für den gewerblich 
betriebenen Luftverkehr ist die Nutzung des Verkehrslandeplatzes für verschiedene 
Flugzeugtypen (bspw. Cessna Citation, Beechcraft 90 King Air) bereits jetzt nur 
eingeschränkt bzw. nicht möglich. Wollen Magdeburger Unternehmen für 
Geschäftsflüge im Rahmen des gewerblichen Verkehrs Flugzeuge von 
Luftfahrtunternehmen chartern, ist die Verfügbarkeit für die vorgenannten 
Flugzeugtypen aufgrund der kurzen Bahnlänge nicht gegeben. 

Unabhängig von der eigenen Nutzung des Verkehrslandeplatzes Magdeburg für 
Geschäftsflüge betonen die Unternehmen ihr Interesse, dass Geschäftspartner/Kunden 
den Verkehrslandeplatz Magdeburg uneingeschränkt nutzen können. Dies bedeutet für 
den qualifizierten Geschäftsflug- und Werkverkehr die Notwendigkeit zur Vorhaltung 
einer Luftverkehrsinfrastruktur mit hinreichender Länge der Start- und Landebahn am 
Standort. 

In der Tabelle 4 sind weitere 11 Unternehmen anonymisiert dargestellt, die 
perspektivisch den Verkehrslandeplatz in Anspruch nehmen möchten. Hierbei besteht 
neben der uneingeschränkten Nutzung für Taxiflüge der Wunsch nach der Einrichtung 
eines Zubringerverkehrs zu internationalen Flughäfen mit ihrem vielfältigen Angebot an 
Linienflügen (insbesondere München und Frankfurt am Main) für die Abwicklung der 
internationalen Geschäftsflüge. Darüber hinaus besteht das Interesse, durch 
Linienflugverbindungen vor allem deutsche Großstädte kostengünstig zu erreichen. Der 
Bedarf zur Nutzung des Verkehrslandeplatzes Magdeburg mit gecharterten 
Geschäftsflugzeugen wird aufgrund der deutlich höheren Kosten gegenüber dem 
Linienverkehr überwiegend als latent eingestuft. 

Tab. 4: Interesse an zukünftiger Nutzung des Verkehrslandeplatzes Magdeburg 
 

Unternehmen Linienverkehre (L) | Taxiflüge 
(T)1  

Unternehmen N L 

Unternehmen O L | T 

Unternehmen P L | T 

Unternehmen Q L 

Unternehmen R L | T 

Unternehmen S L | T 

Unternehmen T T 

Unternehmen U T 
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Unternehmen V T 

Unternehmen W L 

Unternehmen X L| T 
1 Die Darstellung bezieht sich auf das Interesse der aufgelisteten Unternehmen an der Einrichtung eines Linienverkehrs 

als Zubringerverkehr zu ausgewählten Flughäfen bzw. deutschen Großstädten oder die Nutzung des 
Verkehrslandeplatzes für Taxiflüge mit gecharterten Flugzeugen bzw. im Rahmen des Werkverkehrs mit eigenen 
Flugzeugen.  

Quelle: Unternehmensbefragung des Dezernates für Wirtschaft, Tourismus und regionale Zusammenarbeit 

Gleichwohl wird von den Unternehmen politisches Engagement für eine verbesserte 
Luftverkehrsanbindung des Standortes als ein positives Signal an die regionale 
Wirtschaft bewertet. Wiederholt wurden im Zusammenhang mit der Anbindung 
Magdeburgs an den Luftverkehr (aber auch Schienenverkehr) in den Gesprächen auf 
zukünftige standortpolitische Entscheidungen verwiesen. Für die Entscheidungsfindung 
spielt die Anbindung des Standortes an die verschiedenen Verkehrsträger eine 
bedeutende Rolle. Eine sehr gute Anbindung an das überregionale Straßenverkehrsnetz 
wird hierbei insbesondere für international tätige Unternehmen als nicht ausreichend 
beurteilt. 

5.2 Befragung von ansässigen Unternehmen des luftfahrtaffinen 
Gewerbes sowie von Luftfahrtunternehmen zu Auswirkungen bei 
Beibehaltung der derzeitigen Start- und Landebahnlänge 

Am Verkehrslandeplatz Magdeburg haben ein Luftfahrtunternehmen sowie ein 
international operierende Luftbildunternehmen Flugzeuge stationiert. Von diesen 
Unternehmen liegen dem Dezernat für Wirtschaft, Tourismus und regionale 
Zusammenarbeit schriftliche Stellungnahmen vor. Nachfolgend werden die Positionen 
der vorgenannten Unternehmen erläutert. 

Das Luftfahrtunternahmen operiert im Geschäfts- und Ambulanzflugverkehr vom 
Verkehrslandeplatz Magdeburg aus mit einer Beechcraft 90 King Air und einer 
Beechcraft 200 Super King Air. Zu den Kunden zählen Politiker, Wirtschaftsvertreter und 
Personen des öffentlichen Lebens. Neben diesen Geschäftsflügen führt das 
Unternehmen im Auftrag der Deutschen Stiftung Organtransplantation (DSO) 
Ambulanzflüge europaweit durch. Diese europaweiten Flüge werden mit Turboprop-
Flugzeugen bzw. mit kleinen bis mittleren Jets abgewickelt, da Organe nur sehr 
begrenzte Zeit transportiert werden dürfen. Für diese Flugzeugtypen ist die aktuelle 
Start- und Landebahnlänge nicht ausreichend. Die DSO ist von der 
Bundesärztekammer, der Deutschen Krankenhausgesellschaft und dem GKV-
Spitzenverband nach dem Transplantationsgesetz als Koordinierungsstelle beauftragt. 
Mit Schreiben vom 07.05.2013 unterstützt die DSO ausdrücklich die Ausbaupläne zur 
Verlängerung der Landebahn am Verkehrslandeplatz Magdeburg. Um zu jedem 
Zeitpunkt Organ- und Teamtransporte national und internationale durchführen zu 
können, arbeitet die DSO in der Region Ost mit der dem Luftfahrtunternehmen 
zusammen. Entnommene Organe können nur eine begrenzte Zeit konserviert werden 
(z. B. Herz 4 Std., Lunge 6 Std.), daher ist es bei längeren Strecken erforderlich einen Jet 
einzusetzen. Die Flottenplanung des Unternehmens sieht aufgrund der vorgenannten 
Nachfrage im Ambulanzflugsegment vor, die Kapazitäten durch die Anschaffung einer 
Cessna Citation Jet CJ2+ zu vergrößern. Der Betrieb diese Jets ist momentan in 
Magdeburg nicht möglich. Durch die Beschränkungen der EASA-Richtlinie würde der 
Betrieb der Beechcraft 200 Super King Air erheblich eingeschränkt werden, so dass ein 
neuer Standort gefunden werden müsste. Ebenfalls wäre der Flugbetrieb der 
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Beechcraft 90 King Air nur noch sehr eingeschränkt möglich. Unter diesen Umständen ist 
das Unternehmen in der zukünftigen wirtschaftlichen Entwicklung stark eingeschränkt. 

Aktuell werden im Rahmen der Bildflüge des international operierenden 
Luftbildunternehmens Flugzeuge eingesetzt, bei denen die derzeit verfügbare 
Landestrecke nur begrenzt den Anforderungen entspricht. Aufgrund der 
gegenwärtigen Start- und Landebahnlänge ist die Erweiterung des Unternehmens mit 
technisch hochwertig ausgestatteten Flugzeugen nicht möglich. Nach Inkrafttreten der 
EASA-Richtlinie wird sich diese Situation für das Unternehmen weiter verschärfen. 

Die Entwicklung der Flugbewegungen der vorgenannten Unternehmen ist in der 
Tabelle 5 dargestellt. Im Zeitraum von 2009-2012 wurden insgesamt 1.370 
Flugbewegungen durchgeführt. Somit wurden ohne Berücksichtigung der 
Flugbewegungen durch die Fallschirmspringer (Flugzeugtyp Antonov An-28) und der 
Ultraleicht- und Segelflüge von den ansässigen Unternehmen rd. 62 Prozent der 
Flugaktivitäten am Verkehrslandeplatzes Magdeburg getätigt. 

Tab. 5: Anzahl Flugbewegungen der am Verkehrslandeplatz Magdeburg operierenden 
Unternehmen 2009-2012 

Jahr Luftfahrtunternehmen Luftbildunternehmen 

2009 130 - 

2010 171 18 

2011 292 185 

2012 403 171 

Gesamt 996 374 
Quelle: FMB Flugplatz Magdeburg Betriebsgesellschaft mbH; eigene Darstellung 

Neben den zwei vorgenannten Unternehmen unterhält darüber hinaus ein 
Unternehmen einen Werftbetrieb auf dem Verkehrslandeplatz Magdeburg. In Zukunft 
wird der Kundenkreis für die zweimotorigen Flugzeuge durch die Verschärfung der 
Flugbetriebsvorschriften weiter eingeschränkt, da der Verkehrslandeplatz nicht 
angeflogen werden kann. Dies hat unmittelbar negative Auswirkungen auf die 
Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens an diesem Standort. 

Im Jahr 2012 wurden von der FMB Flugplatz Magdeburg Betriebsgesellschaft mbH 
Luftfahrtunternehmen zum Anflug auf den Verkehrslandeplatz Magdeburg bzgl. 
eingeschränkter Landebahnlänge befragt (s. Tabelle 6). Überwiegend wird durch die 
aufgeführten Luftfahrunternehmen der Werkverkehr abgewickelt. 

Tab. 6: Ergebnisse zur Umfrage der FMB Flugplatz Magdeburg Betriebsgesellschaft mbH 
zum Anflug des Verkehrslandeplatzes Magdeburg 

Luftfahrtunternehmen Nutzung bisher bzw. 
perspektivisch 

S-/L-Bahnlänge (min.) 

Luftfahrtunternehmen 1  nein k. A. 

Luftfahrtunternehmen 2 ja 1.600 m 

Luftfahrtunternehmen 3 nein 1.100 m 

Luftfahrtunternehmen 4 ja 1.400 m 
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Luftfahrtunternehmen 5 ja 1.700 m 

Luftfahrtunternehmen 6 ja 1.250 m 

Luftfahrtunternehmen 7 ja 1.300 m 

Luftfahrtunternehmen 8 ja 1.700 m 

Luftfahrtunternehmen 9 ja k. A. 

Luftfahrtunternehmen 10 ja 1.500 m 
Quelle: FMB Flugplatz Magdeburg Betriebsgesellschaft mbH; eigene Darstellung 

Im Ergebnis kann der Verkehrslandeplatz Magdeburg von den genannten 
Luftfahrtunternehmen nur eingeschränkt bzw. überhaupt nicht angeflogen werden. Aus 
der Tabelle 6 wird ersichtlich, dass die erforderlichen Mindestlängen für die Start- und 
Landebahn deutlich über der gegenwärtigen Bahnlänge von 1.000 m liegen. Das 
Interesse an einer perspektivischen Nutzung der Destination wird jedoch von 8 der 10 
Befragten bekundet. Im Rahmen des gewerblichen Luftverkehrs müssen teilweise 
Nachfragen von Kunden für Geschäftsflüge nach Magdeburg aufgrund der hiesigen 
Landebahnlänge von den Luftfahrtunternehmen abgelehnt werden. 

5.3 Auswertung der Flugstatistik zu den Flugbewegungen am 
Verkehrslandeplatz Magdeburg 

Ausgehend von 26.386 Flugbewegungen im Jahr 2001 hat sich die Anzahl der 
Flugbewegungen am Verkehrslandeplatz Magdeburg nach zuerst leichtem Rückgang 
bei ca. 30.000 Flugbewegungen in den Jahren 2009-2011 eingependelt und im Jahr 
2012 auf 47.899 gestiegen (s. Anlage 7, Auswertung der Flugstatistik des 
Verkehrslandeplatzes Magdeburg). Dabei setzt sich die Anzahl der Flugbewegungen 
aus dem gewerblichen und nichtgewerblichen Motorflug sowie dem Segel- und 
Ultraleichtflug zusammen. Der gewerbliche Motorflug schwankte im 
Betrachtungszeitraum 2001 und 2012 zwischen rd. 3.500 und 4.500 Flugbewegungen. 
Ausreißer stellen die Jahre 2006 sowie das zurückliegende Jahr 2012 mit 10.756 bzw. 
13.589 Flugbewegungen dar. Ursächlich für diese Zunahme sind die Flugbewegungen 
des gewerblichen Schulflugs. Ausgehend von 15.338 Flugbewegungen im Jahr 2001 hat 
sich der nichtgewerbliche Motorflug in den Jahren 2009-2011 auf ca. 8.000-9.000 
Flugbewegungen stabilisiert. Ausschlaggebend für diese Entwicklung ist der Rückgang 
der Flugbewegungen des nichtkommerziellen Verkehrs. Jedoch kann für das 
zurückliegende Jahr eine deutliche Zunahme konstatiert werden. Gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum haben sich die Flugbewegungen des nichtkommerziellen Verkehrs im 
Jahr 2012 auf 15.809 nahezu verdoppelt. Im Betrachtungszeitraum sind die 
Flugbewegungen des Werkverkehrs als Bestandteil des nichtgewerblichen 
Motorflugverkehrs von 892 Flugbewegungen im Jahr 2001 auf 2.324 im Jahr 2012 
deutlich gestiegen. Neben dem Motorflugverkehr sind die Flugbewegungen des 
Ultraleicht- sowie des Segelflugs von Bedeutung am Verkehrslandeplatz Magdeburg. Im 
Betrachtungszeitraum haben die Flugbewegungen stark zugenommen und sich im 
Vergleich zum Ausgangsjahr 2001 bis zum Jahr 2012 beinahe verdreifacht. 
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Abb. 3: Entwicklung der Flugbewegungen des kommerziellen Luftverkehrs1 am 
Verkehrslandeplatz Magdeburg im Zeitraum 2001-2012 

 
1 Unter Flugbewegungen des kommerziellen Luftverkehrs werden alle Start- und Landevorgänge des Werkverkehr, 

des gewerblichen Schulflugverkehrs sowie des sonstigen gewerblichen Verkehrs (darunter Taxiflüge des 
Geschäftsflugverkehrs) zusammengefasst. 

Quellen: 

Im Folgenden werden nur die für den Geschäftsflugverkehr relevanten 
Flugbewegungen des kommerziellen Flugverkehrs betrachtet. Die Entwicklung der 
Flugbewegungen des Werkverkehrs, des Schulflugs und des sonstigen gewerblichen 
Verkehrs, die den kommerziellen Flugverkehr darstellen, kann der Abbildung 3 
entnommen werden. Wie bereits ausgeführt wird ersichtlich, dass der Werkverkehr im 
Zeitverlauf an Bedeutung zugenommen hat. Die Flugbewegungen des sonstigen 
gewerblichen Verkehrs, wozu auch die Taxiflüge des Geschäftsreiseverkehrs gezählt 
werden, stiegen seit 2007 sukzessiv auf 1.964 im Jahr 2012 an, konnten jedoch den 
Ausgangswert des Jahres 2001 von 2.298 nicht erreichen. Ausgehend von der 
vorangegangenen allgemeinen Betrachtung der Flugbewegungen am 
Verkehrslandeplatz Magdeburg wird nun im Folgenden auf die von den 
Flugbetriebsvorschriften der EU betroffenen Flugbewegungen des 
Geschäftsflugverkehrs und Werkverkehrs vertiefend eingegangen. 

Im Rahmen der Zusammenarbeit der FMB Flugplatz Magdeburg Betriebsgesellschaft 
mbH zur Erstellung der Stellungnahme wurde dem Dezernat für Wirtschaft, Tourismus 
und regionale Zusammenarbeit die Flugstatistik des Verkehrslandeplatzes übergeben. 
Die Daten zu den Flugbewegungen umfassen den Zeitraum vom 01.01.2009 bis zum 
31.12.2012 (s. Anlage 7, Auswertung der Flugstatistik des Verkehrslandeplatzes 
Magdeburg). In der Flugstatistik wurden Flugbewegungen von Luftfahrzeugen ab 
einem Abfluggewicht von über 2 t erfasst. Hierbei handelt es sich um Luftfahrzeuge der 
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Kategorien der F-Klasse (einmotorisch von 2,0-5,7 t), I-Klasse (mehrmotorisch von 2,0-
5,7 t) und C-Klasse (mehrmotorisch von 5,7-9,0 t). Flugbewegungen von Ultraleicht- und 
Segelflugzeuge wurden nicht berücksichtigt. Ebenfalls sind die Bewegungen der 
Polizeihubschrauberstaffel, Rettungshubschrauber sowie anderer 
Hubschrauberunternehmen nicht erfasst. Von der künftigen EASA-Richtlinie für den 
nichtgewerblichen Luftverkehr sind die zweimotorigen Flugzeuge und Jets (z. B. I- und C-
Klasse) betroffen. Die einmotorigen Flugzeuge der F-Klasse werden von der neuen 
Regelung nicht erfasst, können im gewerblichen Flugverkehr jedoch nicht eingesetzt 
werden. Zugelassen für den Betrieb von gewerblichem Flugverkehr für in der EU 
angemeldete Luftfahrtunternehmen sind nur zweimotorige Luftfahrzeuge. 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass im Untersuchungszeitraum 2009-
2012 die Anzahl der Flugbewegungen von Luftfahrzeugen der F-Klasse um 56 Prozent 
und der C-Klasse um 30 Prozent im Jahresvergleich zurückgegangen sind. Dahingegen 
erhöhten sich die Flugbewegungen der Luftfahrzeuge der I-Klasse um über das 
Dreifache des Ausgangswertes von 177 im Jahr 2009 auf 632 Flugbewegungen im Jahr 
2012 (s. Tabelle 7). 

Tab. 7: Entwicklung der Flugbewegungen am Verkehrslandeplatz Magdeburg 
 

Jahr F-Klasse I-Klasse 1 C-Klasse 1 

2009 272 177 33 

2010 231 158 36 

2011 133 377 79 

2012 118 632 23 

Gesamt 754 1.344 171 
1 Ohne Flugbewegungen des Flugzeugtyps Antonov AN-28, da überwiegend für die Fallschirmspringer im Einsatz. 
Quelle: FMB Flugplatz Magdeburg Betriebsgesellschaft mbH; eigene Berechnungen und Darstellung 

Da für die Betrachtung des Geschäftsflugverkehrs nicht relevant, wurden die 
Flugbewegungen für die Fallschirmspringer (Flugzeugtyp Antonov AN-28) heraus 
gerechnet. Einschränkungen durch das Inkrafttreten der EASA-Regularien sind für 
diesen Flugzeugtyp nicht vorhanden. Anhand der Tabelle wird die Entwicklung der 
Flugbewegungen der einzelnen Flugzeugklassen ersichtlich. 

Ausgehend vom Jahr 2009 verlagerte sich der Schwerpunkt der Flugbewegungen von 
Luftfahrtzeugen der F-Klasse zu denen der I-Klasse. Ausschlaggebend für diese 
Verschiebung ist der Rückgang der Flugbewegungen der einmotorigen Cessna 208 
Caravan, der vom gleichzeitigen Anstieg der Flugbewegungen der zweimotorigen 
Beechcraft 90 King Air mehr als kompensiert wurde. Vorteilhaft für die Nutzung der 
Beechcraft 90 King Air gegenüber der Cessna 208 Caravan ist die höhere max. 
Zuladung, schnellere Reisegeschwindigkeit und eine wesentlich größere Reichweite. 
Dies entspricht dem allgemeinen Trend im Bereich des Geschäftsflugverkehrs. 
Betrachtet man die Entwicklung der Verkaufszahlen und Herstellerprognosen für 
typische Flugzeugmuster im Geschäftsreiseverkehr, so werden bereits bei 
Streckenlängen bis etwa 1.000 km aufgrund der beschränkten Geschwindigkeit und 
Reichweite kleinere ein- oder zweimotorige Flugzeuge durch Turbopropflugzeuge und 
Jets ersetzt. Moderne Flugzeuge des individuellen Geschäftsreiseverkehrs erreichen 
ohne Zwischenlandung ein engmaschiges Netz von über 1.000 europäischen Zielen. In 
Abbildung 3 ist der Aktionsradius bei Verwendung der verschiedenen Flugzeugtypen 
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dargestellt. Innerhalb von zwei Stunden können vom Verkehrslandeplatz Magdeburg 
mit einem ein- bzw. zweimotorigen Propellerflugzeug Destinationen innerhalb des 
engsten Kreises angeflogen werden. Durch die Nutzung eines Turboprop bzw. 
Strahlflugzeugs kann der Aktionsradius wesentlich ausgedehnt werden. Für 
zweimotorige Turbopropflugzeuge bzw. zweistrahlige Flugzeugtypen (bspw. Cessna 525 
Citation Jet) ist die Einführung der EASA-Richtlinie mit Einschränkungen der Nutzbarkeit 
des Verkehrslandeplatzes Magdeburg für den Werkverkehr verbunden. Gewerbliche 
Flüge im Rahmen von Geschäftsreisen sind für diese Flugzeugtypen bereits heute nur 
eingeschränkt möglich (s. o. Wetterabhängigkeit und max. Abfluggewicht). 

Abb. 4: Erreichbarkeit europäischer Zielorte vom Verkehrslandeplatz Magdeburg 

Quelle: Volkswirtschaftliche Bedeutung von Regionalflughäfen und Verkehrslandeplätzen, R. Klophaus, 2006; eigene 
Darstellung 

In den Tabellen 8 und 9 sind die von der Verschärfung der Sicherheitsbestimmungen der 
EASA für den nicht-gewerblichen Luftverkehr betroffenen Flugzeugtypen mit jeweiliger 
Anzahl der Flugbewegungen am Verkehrslandeplatz Magdeburg im Zeitraum vom 
01.01.2009 bis 31.12.2012 aufgeführt. In den Zahlenwerten bereits enthalten, sind die 
Flugbewegungen des gewerblichen Luftverkehrs, der bereits gegenwärtig nur 
eingeschränkt operieren kann. Insgesamt beläuft sich die Anzahl der Flugbewegungen 
für die betroffenen Flugzeugtypen auf 1.410. 

Tab. 8: Liste Flugzeugtypen mit Einschränkungen bei der Nutzung des 
Verkehrslandeplatzes 
Magdeburg 1 (I-Klasse 2) 

Flugzeugbezeichnung Anzahl Flugbewegungen 
(01.01.2009-31.10.2012) 

Beechcraft 90 King Air 624 
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Beechcraft 200 Super King Air 183 

Aero Commander 680 F 120 

Cessna 525 Citation Jet 108 

Cessna T303 Crusader 54 

Cessna 340 44 

Piper PA-31 Navajo 32 

Beechcraft 90 (F90) King Air 26 

Piper PA-42 Cheyenne 22 

Cessna 404 13 

Piper PA-31T Cheyenne 10 

Gesamt 1.246 
1 Die eingeschränkte Nutzbarkeit des Verkehrslandeplatzes Magdeburg für die aufgeführten Flugzeugtypen bezieht 

sich auf die bereits vorhandenen Einschränkungen durch die gültigen EU-Richtlinien für den gewerblichen Verkehr als 
auch auf die zukünftigen Einschränkungen durch das Inkrafttreten der EASA-Richtlinie für den nichtgewerblichen 
Luftverkehr und Werkverkehr. 

2 I-Klasse: Luftfahrzeuge mehrmotorig mit 2,0-5,7 Tonnen Abfluggewicht. 

Quelle: FMB Flugplatz Magdeburg Betriebsgesellschaft mbH; eigene Berechnungen und Darstellung 

Mit Blick auf die Tabelle 6 im Abschnitt 5.2 wird jedoch deutlich, dass sich eine Reihe der 
genannten Luftfahrtunternehmen für eine mögliche Nutzung des Verkehrslandeplatzes 
Magdeburg als Destination für Charterflüge sowie für Werkverkehre im 
Geschäftsflugbereich aussprechen. Grundlage für die Planungssicherheit und damit der 
Wirtschaftlichkeit der Nutzung des Verkehrslandeplatzes Magdeburg durch die 
Luftfahrtunternehmen bildet eine an den Sicherheitsbestimmungen orientierte Start- 
und Landebahnlänge.  

Tab. 9: Liste Flugzeugtypen mit Einschränkungen bei der Nutzung des 
Verkehrslandeplatzes 
Magdeburg 1 (C-Klasse 2) 

Flugzeugbezeichnung Anzahl Flugbewegungen 
(01.01.2009-31.12.2012) 

Let L-410 Turbolet 45 

Beechcraft 200 Super King Air 30 

Cessna 550 Citation II 16 

Beechcraft 300 Super King Air 16 

Cessna 525 Citation 15 

Dornier 228 13 

Gesamt 135 
1  Die eingeschränkte Nutzbarkeit des Verkehrslandeplatzes Magdeburg für die aufgeführten Flugzeugtypen bezieht 

sich auf die bereits vorhandenen Einschränkungen durch die gültigen EU-Richtlinien für den gewerblichen Verkehr als 
auch auf die zukünftigen Einschränkungen durch das Inkrafttreten der EASA-Richtlinie für den nichtgewerblichen 
Luftverkehr und Werkverkehr. 

2  C-Klasse: Luftfahrzeuge mehrmotorig mit 5,7-9,0 Tonnen Abfluggewicht. 

Quelle: FMB Flugplatz Magdeburg Betriebsgesellschaft mbH; eigene Berechnungen und Darstellung 
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Die Anzahl der Flugbewegungen des Werkverkehrs, die unmittelbar vom Inkrafttreten 
der EASA-Richtlinie betroffen wären, betrug im gleichen Betrachtungszeitraum 341 (s. 
Anlage 7, Auswertung Flugstatistik des Verkehrslandeplatzes Magdeburg). Die Flüge des 
Flugzeugtyps Antonov AN-28 sind aus dem bereits genannten Grund nicht mit 
inbegriffen. 

5.4 Alternative Airport Magdeburg Cochstedt International 

In der Diskussion um die Verlängerung der Start- und Landebahn des 
Verkehrslandeplatzes Magdeburger wird als Alternative zum Ausbau auf den 
Verkehrsflughafen Airport Magdeburg Cochstedt International verwiesen. Das 
Betriebskonzept des Verkehrsflughafens ist vordergründig auf den Linien- und 
Charterverkehr sowie auf den Luftfrachttransport ausgerichtet. Linienflüge werden zu 
beliebten Urlaubsreisezielen wie Palma de Mallorca, Girona/Barcelona, Marokko (RAK) 
oder Dubai angeboten (Flugangebot Sommer 2013, Airport Magdeburg Cochstedt 
International). Dieses Linienflugangebot entspricht nicht den Luftverkehrsbedürfnissen 
der Unternehmen für den Geschäftsverkehr. In der Unternehmensbefragung gab 
lediglich ein Unternehmen den Flughafen Airport Magdeburg Cochstedt International 
als hauptsächlich genutzten Startflughafen für den eigenen Geschäftsflugverkehr an. 
Insofern stellt der Airport Magdeburg Cochstedt International mit seinen 
Linienflugangeboten keine Alternative zu den Verkehrsflughäfen in Berlin, Leipzig/Halle 
und Hannover für den Geschäftsflugverkehr hiesiger Unternehmen dar. Gleichfalls 
wurde in den Gesprächen mit den Unternehmen wiederholt darauf hingewiesen, dass 
der Airport Magdeburg Cochstedt International keine Alternative für den individuellen 
Geschäftsflugverkehr darstellt. Die Vorteile des Verkehrslandeplatzes Magdeburg für 
diese Luftverkehrsart 

• hohe zeitliche Flexibilität und Spontanität, 
• hohe Mobilität durch engmaschiges Netz von Verkehrslandeplätzen, 
• Nähe zum Unternehmens- und Wohnsitz, 
• Erreichbarkeit innerhalb weniger Minuten aus dem gesamten Stadtgebiet, 
• kurze Abfertigungszeiten und niedrige Abfertigungskosten, 
• Exklusivität, Komfort und Privatsphäre, 

gleichen die höheren Flugkosten gegenüber den Linienflügen von den 
Verkehrsflughäfen aus der Sicht einer Reihe befragter Unternehmen aus. Diese Vorteile 
kommen bei der Nutzung des Airport Magdeburg Cochstedt International für 
Geschäftsflugreisen nur noch teilweise zum Tragen, so dass die Akzeptanz der 
Unternehmen zur Nutzung des Verkehrsflughafens für den individuellen 
Geschäftsflugverkehr, aufgrund eines schlechteren Kosten-Nutzen-Verhältnisses 
gegenüber der Nutzung des Verkehrslandeplatzes Magdeburg nicht gegeben ist. 
Ausschlaggebend ist hierbei insbesondere der Zeitfaktor, denn die Dauer einer Pkw-
Fahrt zum Flughafen Cochstedt aus dem Stadtgebiet beträgt gegenwärtig zwischen 30 
und 40 Minuten. Hinzu kommen durch die notwendigen Safety- und Security-
Maßnahmen die wesentlich längeren Durchlaufzeiten für die Geschäftsreisenden am 
Verkehrsflughafen als auf dem Verkehrslandeplatz Magdeburg. Darüber hinaus kann 
der Verkehrsflughafen aufgrund der vorzuhaltenden Sicherheitsmaßnahmen nicht die 
zeitliche Flexibilität und Spontanität eines Verkehrslandeplatzes bieten, die gerade bei 
der kurzfristigen Wahrnehmung von Geschäftsterminen von besonderer Bedeutung für 
die Unternehmen sind. 
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Die für einen Verkehrsflughafen erforderlichen infrastrukturellen Voraussetzungen sowie 
die notwendige technischen Ausstattungen des Airport Magdeburg Cochstedt 
International sind vorhanden. Allein die Zulassung als Flughafen gegenüber der eines 
Verkehrslandeplatzes geht mit entsprechenden Auflagen im Bereich der Safety- und 
Security-Maßnahmen einher. Die Vorhaltung der entsprechenden Infrastruktur und der 
flugplatzspezifischen Ausstattung eines Verkehrsflughafens ist mit entsprechend höheren 
Kosten verbunden, die sich in höheren Gebühren (Start- und Landegebühren etc.) für 
die Luftfahrtunternehmen niederschlagen. In der Gesamtschau sprechen die gute 
Erreichbarkeit durch die ansässigen Unternehmen sowie die kürzeren Durchlaufzeiten für 
den Verkehrslandeplatz Magdeburg. Letztendlich stellt der Verkehrsflughafen 
Cochstedt im engeren Sinne keine Alternative für den Geschäftsreise- und Werkverkehr 
der Magdeburger Unternehmen dar und wird derzeitig auch nicht von den 
Magdeburger Unternehmen als solcher genutzt. Des Weiteren sind die zukünftige 
betriebswirtschaftliche Entwicklung und damit der Flugbetrieb am Verkehrsflughafen 
Cochstedt mit Unwägbarkeiten verbunden. Für den Fall, dass der Betrieb des 
Flughafens mittel- bis langfristig nicht den betriebswirtschaftlichen Erwartungen des 
Investors entspricht, ist die Weiterführung des Betriebes in der jetzigen Form nicht 
garantiert und somit die Möglichkeit zur standortnahen Abwicklung des Geschäftsflug- 
bzw. Werkverkehr in der Region nicht mehr gegeben. 

Die Luftverkehrsverbindung stellt jedoch einen wesentlichen Faktor bei der Bewertung 
der Standortqualität der Wirtschaftsregion dar. So dass gerade für international tätige 
Unternehmen die hochwertige Mobilität des Luftverkehrs von besonderer Bedeutung ist. 
Als Schnittstelle zwischen Luft-und Bodenverkehr verbessert eine effiziente 
Luftanbindung die Erreichbarkeit der Region für die Geschäftsreisenden (bzw. 
Luftfrachtgüter) und ermöglicht eine effektive Geschäftsreisegestaltung und den 
Versand zeitkritischer Güter. Diese zeitliche und räumliche Mobilität des individuellen 
Geschäftsflugverkehrs wird von keinem anderen Verkehrsmittel erreicht. Für den Fall, 
dass der private Investor den Flugbetrieb am Flughafen Cochstedt einstellt und von 
einer Verlängerung der Start- und Landebahn des Verkehrslandeplatzes Magdeburg 
abgesehen wird, steht der regionalen Wirtschaft keine effiziente Luftverkehrsanbindung 
für die Abwicklung des gewerblichen Geschäftsreise- und Werkverkehrs mehr zur 
Verfügung. 

6.  Auswirkungen des Ausbaus des Verkehrslandeplatzes Magdeburg 
auf die Wohnbevölkerung 

Hinsichtlich der Lärmbeeinträchtigungen für die Wohnbevölkerung wird nach 
Gesprächen mit der FMB Flugplatz Magdeburg Betriebsgesellschaft davon 
ausgegangen, dass mit der Verlängerung der Start- und Landebahn nach Westen auf 
1.800 m die Geräuschbelastung der Stadtteile im Süden reduziert werden kann. Dies soll 
durch die Verlegung der Platzrunde um 1.000 m in Richtung Westen erreicht werden, da 
die Platzrunde dann über nichtbewohntes Gebiet verläuft (s. Abbildung 5). Aktuell 
verläuft die Runde über Teile von Westerhüsen und Salbke. 
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Abb. 5: Verlauf der Platzrunde am Verkehrslandeplatz Magdeburg zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt und nach Realisierung der Start- und Landebahnverlängerung auf 
1.800 Meter 

Verlängerung der Start- und Landebahn auf 1.800 m in westliche Richtung 
aktueller Verlauf der Platzrunde am Verkehrslandeplatz Magdeburg 
Platzrundenvariante nach Realisierung des Ausbaus der Start- und Landebahn auf 1.800 m 

Quelle: FMB Flugplatz Magdeburg Betriebsgesellschaft Magdeburg mbH; eigene Darstellung 

Durch die in westliche Richtung verlängerte Start- und Landebahn können sich 
geänderte Platzrunden sowie größere Überflughöhen im Rahmen der Start- und 
Landeanflüge insbesondere im Bereich Spionskopf positiv auf die 
Lärmbeeinträchtigungen der ansässigen Bevölkerung auswirken. Dieser positive Effekt 
für die betroffenen Anwohner kann insbesondere im nichtgewerblichen Luftverkehr 
(Sport, Freizeitflüge) erzielt werden, der für den Großteil der Flugzeugbewegungen (ca. 
90 Prozent) am Verkehrslandeplatz Magdeburg ursächlich ist und immer wieder Anlass 
zu Beschwerden wegen Lärmbelästigungen führt. Die möglicherweise zusätzlichen 
Flugbewegungen des Geschäftsflugverkehrs nach der Realisierung der Verlängerung 
der Start- und Landebahn tragen darüber hinaus nicht zu einem steigenden 
Platzrundenverkehr am Verkehrslandeplatz bei, der überwiegend zu Lärmbeschwerden 
der Anwohner führt, sondern sind nur im Rahmen des An- und Abflugverkehrs ursächlich 
für Lärmemissionen. Im Abschnitt 2 wird die Variante einer Verlängerung der Start- und 
Landebahn auf 1.400 m erläutert. Im Falle der Realisierung dieser Variante würde die 
Geräuschbelastung für die Wohnbevölkerung der Stadtteile Westerhüsen und Salbke 
nicht in dem o g. Umfang Wirkung zeigen. 

 

Rainer Nitsche 
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Anlagen 

(1) Grunderwerbsplan Planfeststellungsbeschluss 

(2) Streckenverlauf Verlegung B 71 / L 50 

(3) Übersichtsplan Minimalausbauvariante 1.800 m 

(4) Grunderwerb FMG Flugplatz Magdeburg GmbH 

(5) Übersichtsplan Minimalausbauvariante 1.400 m 

(6) Auswertung der Befragungen von Unternehmen der regionalen Wirtschaft sowie 
von 
Luftfahrtunternehmen zur Bedeutung des Verkehrslandeplatzes Magdeburg 

(7) Auswertung der Flugstatistik des Verkehrslandeplatzes Magdeburg 

 
 
 
 




